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Dienstag den 24. Fcbruar, , 8 ° ,.

Hymne an den Fr ieden!

•Pax ades, et toto mitis in orbe mane J
OviL

schließt im Ianustcmpel alle Pforten
Hüllt das Bi ld dcS Kriegesgottes ein! —
2)er Altar der F r i e d e n s g ö t t i n dorten /
Sol l von nun an unsre Wallfahr? seyn.'
Von ulnachgcahmtcr Huld umftossen
Trilgt s»e eincn Oelzweigkranz im Haar!
Steht verächtlich auf den Kriegs?Kolossen - -
Reickt das Füllhorn allen Segens dar! —
Windend krümmt mit leytcr Kraft die Schlange
Unier ihrem Fuß verzweifelnd sich —
Aur getrost, das Unthler treibls nickt lange,
^ s verreckt an seinem eignen Stich!
^a ld geh« unler ionischen Kolonnen
^ n dem Friedenslempel Hand in Hand,
^>erz an H,rz versöhnte Nazionen:
" ^ " n ^ t 5 " Freundschaft schönes Vand! -
jauchzend kehren b<,ld zu ihren Hänsern
Unsre Bruder aus ocm Feld z«rück.'
Und geschmückt mit sr.schc,,, grünen Reisern
Bringen sie den Freden uns, und Glück/ —



Dann laßt uns mit unverfälschten Stempel
Deutscher Biederkeit an sie uns reihn!
Und ein Fest — der Nachwelt zum Exempel
Der geliebte« Friedensgöttin weih'n! M e i ß l .

Inländische Begebenheiten.

L a i b a ch.

H ^ ie Griechen und Nömer erbauten
der Friedensgöttin prächtige Tempel.
Noch sieht man in Rom in der so-
genannten via sac: a die Ruinen von !
Kolonnaden und Hallen eines solchen
Monuments, das einst dieser Göttin
durch Vcspasian errichtet wurde. — ^
TieKünstler versammelten sich in die- >
scm Tempel, und arbeiteten unter !
dem Schuzc dcr Göttin, «^ nnd chre
da vcrsertigten Wcrcke trugen daH
unverfälschte Gepräge ihrer BesW-
z^rin ! Sollten nicht auch wir — nach

.den durchgeweinten Stunden so lan-
ger Entbehrung — nach den durch-
gcrungenen Iahnn von Elend — in !
denen nur die Sehnsucht nach ihr
unser einziges Labsal war, sollten ^
nicht auch wir ihr ein dauerndes
Monument in unseren Herzen er- !
richten! — !

Noch schwebt verdunkelnd manche
Wolck. über ihr! — aber wir füh-
len ihre Annäherung in dem beleben-
den Hauche ! — wir fühlen die
Gegenwart der Himmlischen, und
därfen sicher hoffen, das; ihr aübe-
ttbtlidcr Sonnenblick den Nebel
dürchdringcn,, und daß sie ganz in ^

der Urfülle ihrer himmlischen Sch'n-
hcit heraustretten wird aus d, m Flor
dieser leichten Gewölks — um ganz
Europa—um dieMenschheit der M i t :
und Nachwelt zu beglücken.

G r a y .

Als ein Seitenstück zu der feyer-
lichen einsweiligcn Auflösung des
Steyermäkischln Freywllligcn Ba-
taillons verdlenet «uch folgende Hand-
lung dicftr edlen Mannschaft bekannt
gemacht zu werden.

An oben benannten Tag erschien
eine Deputation dieser bercitwilllgen
Vatcrlandsvertheidigee in dm Land-
Hause, und übergab daselbst dem in
Abwesenheit Sr» Exzellenz des bê
vollmäcktigten k. k. HofkommissärS

. Grafen v. Wurmbra d die Gesch- f s-
leitung drr k.k.H.oftommissl0ns-Ab-
theilung inLandesvertheidigungs-An-
gclcgenheiten besorgenden Hrn. Gra-
fen v. V raMs Excellenz die hier fol-
gende schristkche Danksagung für die
dlm Bataillon von allen Gattungen
dcr Stände so reichlich zug:siosjcne
Unterstützung, mit der Bit te, dus<l-
bo zum Beweise ihrer gegenseitigen



unvertilgbaren E r k e n n t l i c h k e i t ,
gleichfalls durch die Zeitungen
allgemein kund werden zu lasse«.

Nachdem uns bekannt gemacht
worden ist , daß Se. Maj. der Kaiser
unsereEntlassmlg allergnadigst zu cnb-
schliessen, und mit dem zu bestim-
men geruhet haben, daß wir aufge-
zeichnet bleiben, um in.erforderli-
chem Falle wirder verwendet werden
können': so wagen wires insgesamt,
Mit lauter Stimme Euer Excellenz in
allcr Unttrthäüigkcit zu bitten, durch
dn: Weg d.r k. k. Hof ommisswn un-
jcrm allcrgnädigsten Monarchen die
ehrflirchlvollste, und untlügli6)cVer-
sicherung zu Füssen zu lcgcn, daß
dcn Schmerz, welchen wir so lcbhaft
über die erfolgten Entlassung empsin-
dcn, nur das Vewußseyn der aller-
höchsten Entschlicssung heilen kann.

Wir bcgaben uns als Freywillige
zu der Vaterländischen Fahne, und
wünschten derselben die lebhaftesten
Beweise unsere Treue, Anhänglich-
feit, und Licbe für unsern allcrgnä-
digstcn Monarchen, sür die Religion,
und das Wohl des Vaterlandes ab-
zulegen, wir waren bereit unser Le-
hen und Blut aufzuopfern , und die
allerhöchste Gerechtsame S r . Maj .
ausrecht zu erhalten; da es nun aber
nicht dazu kommt, so bitten wir Euer
Excellenz den Schwur von uns an-
zunehmen , und ihn d?m allerhöchsten
Thron S r . Maj . anzuzeigen, daß wir
stäls von dem wahren schuldigen pa-
triotischen Geiste belebt bleiben, und
ewig nach der Gelegenheit uns sth-

nen^oerden, Vewetse Deutscher Oe-
sterrcichischer Biederkeit und Tapfer-
keit an den Tag zu legen.

Wi r wunsckien dcn Frieden, weil
der Krieg die Völker druckt, und alle
Vand- der Menschlichkeit zerstört;
wir wünschen i h n , weil ihn die
Menschheit bedarf, aber wir schcuett
nicht den Tod, sobald es erforderlich
seyn w i rd , durch ihn die allerhöch-
sten Rechte S r . Ma / . , und das
Wohl unseres theuern Vaterlandes
zu erringen, zu bchcmplen. W i r
machen uns also einstimmig anhei-
schig auf den ersten Aufruf zu drr
Fahne S r . Maj wieder zu treten,
und unter dieser zu streiten.

Wi r bitten nur wenn es zu einer
Vertheidigung, und Züsammcnbcru-
sung kommen sollte, uns dcn Latter-
mannischcn Ncgliucnts - Hauptmann
Herrn v. Saliamon als Comman-
danten wieder zu geben, weil dlrser
edle Mann durch seine billig strenge

^ Behandlung, und freundliches Be-
tragen , währen-« der Zeit seines A<7-
taillons-Commando, unsere Herzen
dergestalt an sich gezogen hat, wir
ihn ewig achten und lieben werden.
Durch den vorgestern im Landhaufe
gehörten Vaterländischen Dank wa-
ren unsere Herzen gerührt, und wir
werden trachten uns desselben ginz
würdig zu machen. W i r danken !)ic-
mit dem gerührtcsten Herzen der

! k. k. Hoftommission, dcn hoIcn Lau-
dcsständcn, Adel, und guter Bürgcrn
sür die unbcgränzte Sorgfalt, und.



guten Bürgern für die unbcgränzte f
(^orgsalt, mit welcher man uns wah-
rend unserer Dienstzeit überhäuft hat,
ewig wird das Andenken davon in
unsern Herzen ein dankbarcs Bi ld
vorstellen. Und solltcn wir so glück-
lich seyn für unsere gerechte Begei-
ferung und bewiesene Anhänglichkeit
für Se. Majestät, die Religion,
und das Vaterland einer Aufmerk-
samkeit und Erkenntlichkeit würdig
zu seyn, so blttcn wir insgesammt
die einzelnen Gnaden zu vereinbaren,
und sle der Person unseres gewesenen
Herrn Bataillons - Commandanten
zuzuwenden , und wir sind mehr als
hinlänglich belohnt, weil wir nicht
genug das Verdienst des Herrn
Hauptmanus v. Aallamun amrüh-
men könncn.

G r a y den 17. Febr. i8o i °

I m Namen des ganzen Bataillons. ̂
' Ignaz Edl. v. Hlllebcand, Fcldwcb.

AlonöSchleä)tcr, Corporal.
Io f tph Fclka, Corporal.
Vin,;?nz Ebner, Corporal.
Joseph Wagner, Gemeiner.
Anton Fcrschnrk, Gemeiner.

Ausländische Begebenheiten.

N u ß l a n d.

M ^ a u l der I. hat bekanntlich ein
grosses militärisches Walsenhaus für
tzvo SözM und 50Q Töchter, zu-

nächst solcher Eold^en, die im Krie-
ge gcgen Frankreich blttbco. gestiftet.
Hieraus gründete der Herr von Ko-
tz due das Stück: „ D i e Zurück-
kunft des Vaters , " womu das
Throubesteigungsf st des Kaisers ge-
fcycrt ward. Nähmlich ein Soloat,
der schwer verwundet jenseits der
Alpen zurückdlicb, kehrt nach vielen
Jahren zurück in sem Vaterland,
und fürchtet, seine bryden klein hin-
terlassenen Kinder im Elende und
ganz vernachlässigt wieder zu finden.
Er trifft aber zu seinem Erstaunen
ftinen Sohn als einen verdienstvol-
len Offizier, und seine Tochter cl2
eine brave Kallsmannssrau widcr.

! Er forscht: wie war das möglich?
wer hat das gethan? Die Aniwort,
d^r Schluß und die grosse Wir-
kung , welche das Stück hervor-
brachte, lassen sich von selbst er-
rathen.

I t a l i e n .

Die Berichte des Generallients-
nanls Soult sind aus Turin vom
iZ. und l ? . Jan. Einem derselben
ist ein Brief beygefügt, d^r bei e»nem
verhafteten Adelicken gefunden wur-
de: er ist aus Caluso vom 7. Iäner,
und Ludwig Gram unterzeichnet.
Es heißl darin: „?eyten Sonntag
Abends versuchte der Advokat Scapi-
no den Strcick gegen den Advokaten
Valverga; er hat ihn aber unglück-
licher Wnse nickt getödtct. DoH

! werden wir dieje Jakobiner-Canaille
! l ach und nach, uno eincn nach dcm



andern aus dcm Wege geschaffen u . ^
s. w. >- Von cincmTagc zum an- Z
dern wird dze Sache ausl,rcckcn: ^
Tod den Jakobinern, keine Gnade:c. !
Nach dc»n Berichten ldcs General- !
lieutenants Soult sollte das Blut-
bad am I4> anfangen; erZließ abcr
vor Einbruch dcs Tages die Po-Vor-
stadt umringen und entwaffnen, und
vlel« Perjoncn arrctircn ; im Thale
von Aosta wurdcn Von den Empörern
alle möglichen Grauel ausgeübt; den
Franzosen, die sie gefangen nahmen,
thaten sie nichts, behandelten aber
,hre Landsleute, besonders die mit
der Regierung in irgend einer Ver-
bindung standen, desto grausamer,
vnd schonten weder Weiber noch
Kinder. Am 13. Morgens macltte
der Generaladjutant Cacault, dcr m
^vrca von den Empörern eingeschlos-
sen war, einen entscheidenden Ausfall,
während eine Kolonne unter dcm Ge-
neral-Adjutanten Wcr leMt K anonen
anrückte; viele Hundert wurden ge-
tödtet oder verwundet, und a/g?n 4^
Gefangene, worunter einer ihr^r
Chefs, der Advokat Acerto; am 14.
wurden sie in einer Stellung bel S t .
Mart ino, und am 1^. in einer an-
dern bey Dona bezwungen : hler bat
5ie Municlpalttäi um Gnade, und
«^ielt sie, gegen Auslieferung dcr
Anführer uud Stellung von Geiseln;
m Thale von Aosta waren inzwischen
noch etwa 2200 Insurgenten versam-
melt , welche einen Theil der Stadt
Aosta geplündert hatten; man er-
wartet aber, daß sie dcmVeyspiele der
Insurgenten folgen würde; in der
Provinz Bieüa hatten sie den Gene»

aber anl 16. inVcrfolgc jcnlr Nu'-
derlagen ihn wider ftcygckisscn. Am
Echluße dcs letzten Berichls ftgs dcr
General Soul t : „ T ic Polizcy erhält
mit jedem Aug?l:bncke n^ir Bcwüse
von d« Verschwörung, und d.m UlN:'
fange d ŝ von «X'n Äils;Vcrgnügtcn
entworf.nen Pll.ins; abcr mklnr lräf-
tigen - îaßrc-geln werden ihuen ^cwiß
d»e Lust benehmen, so bald wieder
anzusangeu, „

N 0 m , den 24. Jan.

Die Neapolitaner sind in einem
raschen Rückmärsche begriffen. Der
Gen. Damas ,st mit ftmem Haupt-
quartiere von Aqllapcudcnte aufge-
brochen, und Infanterie, Kavalle-
rie , Artillerie und Equipage dieftr
Annee zlehcn hicr durch nach Nca-
pcl zurück. Seit ciniZcn Tagen dau-
ert dcr Marsch dieser Truppen ab-
theilungsweise. Man sah auch vie-
le blcsslrtc Soldaten und Offiziere,
und dcr General Ventimiglla gicng
auch nach Neapel zurück, wo es heist,
daß der General, welcher die in dle-
sem Königreiche liegenden russischen
Truppen kommandirt, die Erklärung
gemacht habe, binnen nmm Monat
würden die franz. Truppen davon in
Vtsitz rettn.

G e n u a , den 27. Jan.

DaS letztlich sich verbreitete Ge-
rücht, daß spanische Truppen sowohl



von Kavallerie, als Infanterie in !
I tal ien einrücken sollcn, scheint ei- !
nigen Grad von Wahrscheinlichkeit '
zu gewinnen. Man will behaupten,
daß einige davon bereits auf franz.
Vodcn angelangt seyn, und daß sie
sich längst den Küsten Italiens zie-
h?n werden, wohin sie die Vcfchle
; nd Plane bestimmt habcn.

M a i l a n d , den 6. Febrt

Es ist durch Mailand ein Kourier
durchpasslrt, welcher von Wien kom-
mend nach Neapel gehen soll, und
hat, wieMiM verlautet, ausgesagt,
daß die Hasin diescs Königreiches
gemäß eines grtroffetten Einverständ-
nisses von den franz. Truppen besetzt
werden sollen, in der Absicht, den
Engländern allen Einstuß in diesen
Gegenden zu benehmen. Man füget
uow bey, daß der Kommandant der
daselbst stehenden russischen Truppen
den dortigen Einwohnern die Anzei-
<v' gemacht habe, daß nach Verlau-
ft von 2Q TagenHas rnsflsche Korps
unter seit??«' Vifehlen abziehen wür-
d?, um d.n.ssranzofcn Platz zuma-
che''« Dlese Nachricht brdai.f noch
eince weitern Bestätigung. — Es
geht die sichere Sage das die ssran-
50'ell sch.)n bis Rom vorgedrungen
scyn.

Deutschland.
ssrankfurt, den 5. Fcbr.

Die öffentlichen Blätter sprechen
yzm einer bcceits vor längerer Zeit

> im Haag getroffenen U^bereinfuttst,
welcher nur noch die Ratifikationen
feblcn, und nach der das nördliche
Deutschland großen Verändernngen
ausgesetzt werden dürfte. Zu Folge
dieser Übereinkunft tritt Holland

! die Inset Walchern an Frankreich
ab, und erhalt dagegen das ganze
auf der linken Scire der Cms gele-
gene mäüftcrische Land sammt der
(Ztadt Embd?n. Zugleich sollen sich
die holländischen Gränzen bis a::d<e
Lippe, am Nh<W hinanf aber bis

, nahe an Wesel hin erstrecken. I l l
der nämlichen Mdcrcinfunft ist dem
Könige von Preußen das Churfür-

! stenthum Hannover, das Herzog-
I lhum Berg und der Seehafen Cux-

haven zugedacht. Dieser Traktat
wurde, wie die öffentlichen Blätter
sagen, schon unter dem franz. Direk-
torium abgeschlossen, als sich der
franz. Minister Karl Lacroix als Ge-
sandter im Haag befand. Sollte ei-
ne solche Konvention wirklich beste-
hen , so dürfte das nördliche Deusch-
land von künftigen Kriegerischen Auf-
tritten nicht ganz verschont bleiben.

Das Frankenland erhält gegen-
wärtig durch dc»l Abzug mehrerer
Truppenkorps nach Holland Erleich-
terung. Das Korps des ssreyherrn
von 'Albini steht noch im Fuldaischen
und hat daselbst seineKantonirungen
bezogen. Sollte wieder Erwarten
dc r Waffenstillstand aufgerundet wer-
dvn, so kann es zu dem Corps dcS
GencralSimbschö:, stoßen. Albinis
Hauptquartier ist zu Hammelburg;

! in Brückenau liegen die Artilleristen



Mit 4 Kanonen und 2 Haubiycn
sammt dem Fuhrwesen.. Zu Fulda
befindet sich das Spital. — Aus Äe-
gcnsburg hatman folgende Nachrich-
ten : ,,Der Erzherzog Karl hat mit-
ten in den wichtigsten Geschäften sein
tritleidigcs Auge auf dle Stadt Re-
gensburg in ihrer bedrängten Lage
gewendet, sie dem ObergcneralMo-
reau empfohlen, und dieß dem Ma-
aistrate bekannt gemacht. Auch de:-
kaiserl Konkommissarius Freyherr
von Hügel hat ein 3rostschre,ben an
den Magistrat erlassen, und eme
baldiae Beendigung der Kriegstrang-
saleu zugesichert. Seine Gemahlinn
st bcreitS wieder in Regensburg an-

gekommen, und nächstens sollen auch
die Neichstagsgeschäsie wttder »m
Gang kommen, wobey dießmal dei:
preussische Einftuß sehr wichtig wer-
den dürfte»

Großbritanneu.

L o n d o u , den 2. Febr.

Nach den Ministerialblättern geht
Lord Nelson unverzüglich nack dem
M^elländlfchen Meer ab, um d.n
Admiral K e i t h , ^^ ^ ^ ^^ , ̂ ^
ucral A b e r c r o m b i e nicht har-
monist, im Kommando der disiacn
Flotte abzulösen, die in dcr ssolac
nach dem schwarzen M e ^ be-
stimmt sey soll.

Der König hat die Oberbefehls
ber Flotte, die in das Nordm?^,

gegen Dänemark, Schweden und
Nußland bestimmt ist, nun ernannt.
Admiral Hydc Parkcr ist dcr erste,
Viceadmiral Lord Nelson dcr zweyte,
und Gegenadmiral Fairfax der dritte.

F r a l l k r e i ch.

P a r i s , den 3. Febr.

Vrüne, Staatsrath nnd General
en Chrf an dcn Kriegsminister.
Hauptquartter Verona den 2z. Jan.
im ^ Jahre.

V ü r g e r - M i n i s t e r ! I n
Pieinont organisirte sich ein Aufstand,
indeß unsere Truppen dcn Feind bis
an den Tagliamento drängten. Dr r
Gcnerallieut. Soult traff sogleich
Maßregeln, wclcne die Rebellen auS
dcr Fassung brachten. Ich schicke
Ihuen den Auszug seiner Berichte.
Die Pirmontesischen Truppen haben
sich beydicscr Gelegenheit j^dcr Ver-
führung unzugänglich, undderZiu^e
ihres Vaterlandes äußerst zugethan
gezeigt. I h r Betragen verdient Lob.
Dcr Generallieutenant S . ult war
fast ohne disponible Truppen; aber
Gewohnheit und Wil le, zu siegen.,
haben ihm Mittel eingegeben: die-
scr Erfolg muß seinem Ruhm ver-
mehren. „

Gruß und Freundschaft.
V r ü n e .

S t r a ß b n r g , vom 6. Febr.

» Ein Schreiben aus dem Haupt-
! quartier dcr Rheinarmee vcrsichert



Mit Z^v?l-!a5igkcit, d'-lß dcr Friede 1
mit Oesterreich bcrcitZ geschlossen,
ober noch nicht offiziell bekannt ist.
Folgendes wir? als der wesent-
liche Inhalt desselben angegeben:
Frankreich behalt das ehemalige Vcl-
gicll und das linge Nhcinuser; Po-
len wird für den Erzherzog Palatin ,
Tochtermann des russischen Kaisers
wie es vor d.r 2tcn Theilung war,
wieder herg stellt; Preußen erhält,
als Endschädigung, das Hannöver-
sche; Rußland bekommt Malte; dem
Hause Oeste reich wird Bosnien,
(scrvicn, dasEr^bistthum Salzburg,
das Vlßtbum Passan und cin Stück
von Daycrn zu erkannt; in Ital ien
soll dic Etsch die Gränzschcidnng
machen. Die Pforte erhält, als.
Emschädiamig, dic Exvcnetianischen
Inseln. "

V r üsse l , vom 5. I ä u .

Ein Schreiben aus Paris von ei-
ner Person, welck'? in sehr nahs»
Verbindung mit der Ncgil.rnflg steht,
kündigt znvrriäßig an, daß am 14.
d. dcr Fr»cdc z.vjschen Oestreich u.
Frankreick) in Paris werde pudlizirt
wcrdcn.

?!l:s Calais wird geneidet, daß
scit langer Zctt her f,«?l? englischen
Varl menhir? mjl Dcpcsckcn an dic
Äogicrung adresstrt in dieftm Hafen ^
angekommen scyen. Llnl 2. d. ist

^ einer, von Dover konmcnd, daselbst
mie ctnor Depesche dcs brittischcn
MiuisterillM^ eingclanftn, welche
sogleich mit einem außerordentliche:'
Courier nach Paris geschickt wurde.
Sogleich wurde das Gerücht verbrei-
tet, daß Friedensunterhandlungen
zwischen England im Werke seyen ;
man weiß nicht, in wie fern dieses
a/gründct sey.

Man will wissen, die in Frankreich
befindlichen Russen wurden noch nicht
in ihr Vaterland zurückkehren , son-
dern vielleicht noch mit an einerCxpe-
dizion Theil nehmen.

S t r a ß b ü r g , den 4. Febr.

Sobald der Friede mit Oestreich
zn Stande gekommen ist, soll Gen.
Macdonald mit einem Truppenkorps
nach Ncap?l ziehen. Diese Nachricht

! soll so gut als offiziell seyn, und
>! wird zu gleicher Zeit aus Parisund

aus Ital ien gemeldet. Man glau-
bet ab?r, dcr König Von Neapel wer-
de dicscmUnternchmen zuvorkommen,
Frieden suchen , und den Englandern
seine Haftn verschließen, wozu Ruß-
land b r i s liachdrücklicheErinnerun-
gen grmackt habcn soll. An dem na-
hen Frieden mit Oesterreich zweifelt
ma» nicht mchr; die Hauptgrundl«-
gen des Fricdcus sind uuterzeichnet,
und bcreils nach Paris und Wien
zur Ratifikation überschicket.

D'.sc Zcilung wird wöchentlich zwcymah! ailsgcgcbcn, das ist Dienstags und

Fr?l,tags. Sic kosict füv hiesige Abnehmer halbjährig 2 ss. 15 kr. Auf

dcr Lest 3 fi. Emzcln das S-tück 3 kr.


